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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Tageblatt für Stadt

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.
und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
M 179. Sonntag den 3. Auguſt. 1884.

oaaaucucſCruraao----

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.
u

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt
Verfügung vom 21. Juni 1884 dem Vorſtande
des Vaterländiſchen FrauenVereins zu Caſſel
die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des Kranken-
pflegeJnſtituts vom rothen Kreuz daſelbſt eine
öffentliche Verlooſung von praktiſch verwendbaren
Gegenſtänden der Kunſt, des Kunſtgewerbes und
der Induſtrie zu veranſtalten und die betreffen
den Looſe in den Provinzen HeſſenNaſſau,
Weſtfalen, Hannover und Sachſen, ſowie in der
Rheinprovinz zu vertreiben.

Die Polizeiverwaltungen und Herrn Amts-
vorſteher weiſe ich an, dafür Sorge zu tragen,
daß dem Vertriebe dieſer Looſe kein Hinderniß
in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 30. Juli 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß Berichte über

die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro
1883/84 im Communal-Bureau verabfolgt werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Anregung der Sanitäts Commiſſion

hieſiger Stadt, werden in nächſter Zeit die Herren
Bezirksvorſteher, deren Namen und Bezirke
unten bekannt gemacht werden, Reviſionen der
Hausgrundſtücke ihrer Bezirke mit Bezug auf
Reinhaltung der Wohnungen, Höfe, Gruben e.
vornehmen. Wir bringen dies zur allgemeinen
Kenntniß mit dem Bemerken, daß die Bezirks
Vorſteher nach 60 der Städte Ordnung
Organe des Magiſtrats ſind und bitten, den
n überall den Zutritt zu geſtatten und ihrennordnungen Folge zu leiſten

J. Bezirk. Kaufmann Fritſch.
Gotthardtsſtraße, beide Ritterſtraßen, Entenplan,
Mälzerſtraße, Wagnerſtraße, Straße nach der
Dammmühle, an der Geiſel.

II. Bezirk. Fabrikant Remmler.
Untere und obere Burgſtraße, am Neumarkts-
thore, Tiefer Keller, Oelgrube.

III. Bezirk. Kaufmann Schönlicht.
Brühl, Windberg, Roßmarkt, Hüter, Saal und
Fiſcherſtraße.

IV. Bezirk. Lederhändler Becker.
Breite, Oberbreite- und Schmaleſtraße, Kreuz
und Sixtiſtraßen, Vorwerk, Kurze Straße.
V. Bezirk. (fehlt z. Zt. der Bezirksvorſteher).

den übrigen Theil des Sigxtiviertels.
VI. Bezirk. Seilermeiſter Bergmann-

Johannis und Preußerſtraße, Markt.

VII. u. VIII. Bezirk. Kaufmann Rabe.
Dom, Altenburg bis zur Schreiberſtraße und
bis zum Platz am Schloßgarten-Salon.
IX. Bez. Kunſt- u. Handelsgärtner Richter
den übrigen Theil der Altenburg.

X. Bezirk. Kaufmann Angermann.
Neumarkt.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Verbotener Feldweg.
Die Benutzung des Feldwegs, welcher

in Geißelröhlitzer Flur parallel mit dem
Communicationswege von dort nach Reinsdorf
führt, wird hierdurch für fremdes Fuhrwerk
verboten.

Geißelröhlitz, den 1. Auguſt 1884.
Der Guts und Gemeinde- Vorſtand.

Stürtze.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 2. Auguſt.
Am Donnerſtag fand in Berlin eine Sitzung
des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt, welcher
die Miniſter Dr. Lucius, von Goßler, Graf
Hatzfeldt beiwohnten. Die übrigen Miniſterien
waren durch Unterſtaatsſekretäre vertreten.

Die preußiſche Regierung veröffentlicht nun
ebenfalls im Reichsanzeiger die nöthigen Ver
ordnungen zur Ausführung des Unfallverſicher
ungsgeſetzes.

Von dem „Verein zur Wahrung der wirth
ſchaftlichen Jnterefſen von Handel und Gewerbe“
geht der „Voſſ. Ztg.“ eine längere Erklärung zu,
welche ſich darzuthuen beſtrebt, daß die gegen
den Verein erhobenen Bedenken unzutreffend
ſeien, da derſelbe nicht die Vertretung von Son
derintereſſen wolle, ſondern im Gegentheil ſich
durch die von ihm angeſtrebte „Wahrung und
Förderung der Erwerbsthätigkeit eine Aufgabe
geſtellt habe, deren Löſung im Jntereſſe der Ge
ſammtheit liegt und beſtimmt iſt, der Geſammt-
wohlfahrt des Staates und der Geſellſchaft eine
ſichere und dauernde Grundlage zu geben.“

Der Korreſpondent der „Times“ in Berlin
liefert ſeinem Blatt einen Verſuch einer Erklärung
der Haltung Deutſchlands auf der ägyptiſchen
Konferenz, welche bekanntlich Frankreichs Wider
ſtand gegen eine Zinsherabſetzung unterſtätzte.Er behauptet nämlich, im Grunde ſeines Herzens

ſei der Kanzler ganz damit einverſtanden, daß
England Aegypten nehme. Augenblicklich ſei aber
die Sachlage noch ſo verwickelt, daß das nicht
ſofort geſchehen könne und deshalb halte er es
für am beſten, daß die Konferenz reſultatlos
verlaufe. Von einer Theilnahme Frankreichs an
der Verwaltung Aegyptens wolle Fürſt Bismarck
nichts wiſſen, da er fürchte, es könne dann auch
am Nil einmal eine ſchleswig-holſteiniſche Frage
geben. Etwas gewaltſam ſind dieſe Voraus-

JJJJ„;JJJ„;„;„„;;;;;—ſetzungen! Andererſeits wird noch behauptet
es werde auch eine politiſche (ägyptiſche) Confe-
renz geplant, in der auch die Sanitätsfrage er-
ledigt werden ſoll.

Dieſer Tage wurde behauptet, es ſei be
reits eine Geſetzesvorlage für den Nordoſtſeekanal
ausgearbeitet. Soweit iſt aber das Projekt noch
nicht gediehen. Thatſache iſt, daß der Reichs-
kanzler ſich ſehr dafür intereſſirt.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde vor
Kurzem bekanntlich behauptet, die Küſte von
Angra Pequena gehöre England. Nun hat
dieſe Küſte aber eine Ausdehnung von 120
geographiſchen Meilen und hier beſteht eine einzige
engliſche Beſitzung. Darnach erſcheint die Be
hauptung doch etwas mehr als unverfroren.

Holland. Die haolländiſchen Kammern
haben das Regentſchaftsgeſetz angenommen.

OeſterreichUngarn. Die Gegenſätze
zwiſchen Deutſchen und Czechen in Böhmen er-
ſtrecken ſich auch auf Gebiete, von denen der
Nationalitätenſtreit füglich ausgeſchloſſen bleiben
müßte. Am Donnerſtag haben die deutſchen
Mitglieder des böhmiſchen Landeskulturrathes
beſchloſſen, den Berathungen nicht beizuwohnen,
weil ihrer Ueberzeugung nach die Czechen auch
dieſe Körperſchaft zur Verfolgung politiſcher
Ziele ausnutzen.

Frankreich. Wie vorauszuſehen war, hat
die Deputirtenkammer mit großer Majorität die
Vorlage wegen Reviſion der Verfaſſung nach
den Senatsbeſchlüſſen angenommen. Nächſte
Woche findet die definitive Beſchlußfaſſung im
Kongreß ſtatt.

Ein Reuter'ſches Telegramm aus Shangai
meldet, zwiſchen China und Frankreich ſei die
Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 5200000
Taels (ein Tael S 6 Mark) vereinbart. Die
Summe wäre alſo niedrig. Die „Times“ meldet
dagegen, China habe jede Zahlung abgelehnt.

Jn Foutchou (China), vor dem die fran-
zöſiſche Flotte liegt, iſt ein Kommando engliſcher
daten zum ev. Schutz der Europäer ge
andet.

Großbritannien. Donnerſtag haben die
Conferenzler in London getagt und heute, Sonn
abend, werden ſie abermals zuſammenſitzen. Viel
leicht kommt doch endlich was dabei heraus.
Einzelne Nachrichten aus London wollen das
glauben machen, andere beſtreiten es ebenſo heftig.
Jedenfalls wird aus einer Zinsreduction der
ägyptiſchen Papiere wohl nichts werden. Am
Donnerſtag hat der deutſche Botſchafter auf der
Conferenz abermals die Reform des Sanitäts
weſens angeregt. Lord Granville erklärte die
Conferenz von Neuem für inkompetent, verſprach
aber Beſſerung. Jn der Sonnabendſitzung
wird der deutſche Botſchafter Graf Münſter mit
beſtimmten Vorſchlägen wegen Reform der
ägyptiſchen Sanitätsvorſchriften hervortreten.

Hrient. Aus Cairo meldet der Correſpon-
dent der „Daily News“ unterm 28. Juli: Ein
Kaufmann iſt hier von Kaſſalag angekommen,



der mir ſagt, er habe einen Brief von General
Gordon an den Gouverneur von Kaſſala, datirt
11. Juni geleſen, worin letzterer angewieſen
wird, in Kaſſala zu bleiben und die Stadt zu
ſchützen. General Gordon fügt hinzu, daß er
von Rebellen umringt ſei, aber hoffe dieſelben,
wenn der Nil ſteige, zu vernichten. Die Stimm-
ung ſeiner Soldaten ſei vorzüglich, nur fehle es
ihm an Geld. Dieſen Angaben zufolge kann
der General unmöglich Berber wiedererobert
haben. Die Nachricht, Osman Digma ſei er-
mordet worden, wird amtlich dementirt.

—m———-

Cholera.
Von Donnerſtag Abend bis Freitag Abend

ſtarben Marſeille 10, Toulon 9, Arles 2 Per-
ſonen. Einige in Oberitalien vorgekommene
Fälle ſind von keiner Bedeutung.

Die Türkei will verſchärfte Quarantänemaß-
regeln anordnen. Jn dem geplanten Umfange
wird aber wohl nichts daraus werden.

An der ſpaniſchen Grenze ſteht eine weſentliche
Erleichterung der Quarantänevorſchriften bevor.

Jm Dorfe Vogue (Südfrankreich) mit 800 Ein-
wohner brach am Sonntag die Cholera ſehr heftig
aus. Jn zwei Tagen ſtarben 19 Perſonen.

Gedenktage. 3. Auguſt. 1770 Friedrich Wilhelm III.
von Preußen geb. 1878 Generalfeldmarſchall von
Steinmetz F.

4. Auguſt. 1870 Schlacht bei Weißenburg.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1884.
Am Montag nimmt der ſogen. Laurentii-

oder Erntemarkt ſeinen Anfang.
Unreifes Obſt, Birnen, Stachelbeeren

und Aepfel, ſieht man jetzt viel auf den Märkten.
Man hüte ſich vor dieſem Gift!

Um was gewettet wird! Ein hieſiger
Wettbold hat kürzlich die widerwärtige Wette
gewonnen, einer lebendigen Maus den Kopf
abzubeißen. Warum wohl die Maus ſich das
gefallen ließ? Sie dachte jedenfalls: Der
Klügere giebt nach.

Der zweite und dritte Hauptge-
winn der 170. Preuß. Klaſſenlotterie wurde
am Donnerſtag gezogen. Die 300000 M. (Nr.
78183) fielen nach Königsberg i. P., Collecte
des Herrn Oltersdorff, 150000 M. (16577) nach
Breslau Collecte Riemann.

Wie von competenter Seite aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg berichtet wird,
erfreuen ſich die Trockenpreßſteine (ſog.

Briquettes) einer immer zunehmenden Nachfrage
und Verbreitung. Nachdem ſie ſchon im erſten
Quattal dieſes Jahres in mehreren Sendungen
nach Jtalien und der Schweiz ausgeführt
worden ſind, trat im April in Weißenfels eine
Conferenz von Directoren deutſcher Eiſenbahnen
und Jntereſſenten des Kohlenbergbaus im Halle
Weißenfelſer Becken zuſammen, um über
eine ausgedehntere Ausführung der Producte
dieſes Beckens durch den GotthardTunnel nach
Jtalien zu berathen. Auch hat ſich zur Hebung
des dortigen Kohlenbergbaus nach dieſer Richt-
ung hin ein Verein für bergmänniſche Intereſſen
gebildet. Die allgemeine Lage der Arbeiter iſt
befriedigend. Auf den Tagebaugruben bei
Bitterfeld war eine größere Anzahl von
Arbeitern beim Bergbau überflüſſig geworden,
konnte jedoch auf den zu den Gruben gehörigen
Ziegeleien in geeigneter Weiſe beſchäftigt werden.

Auf allen Bahnhöfen des Reiches iſt jetztauf Anordnung des Miniſters für öffentliche
Arbeiten folgende Strafandrohung ange-
ſchlagen worden: „Das Hinauswerfen von
Gegenſtänden aus Eiſenbahnzügen
wird auf Grund des S 53 des Bahnpolizei-
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
unterſagt; Zuwiderhandelnde werden nach S 62

Der Sonnenſtrahl der Liebe.
Von Emma Brick.

O Sonnenſtrahl, du Strahl der Liebe,
Du Strahl des Glücks, du glänzend Licht,
Wenn mir dein Glanz verſchloſſen bliebe,
Dann wär' die Welt ein todtes Nichts.

Du reichſt bis unten auf die Erde
Jn tiefe Schluchten noch hinein,
Damit kein Platz vergeſſen werde
Von deinem gold'nen Glorienſchein.

Dort, wo die Strahlen ſich vereinen,
So unermeßlich hoch und fern,
Seh' ich die helle Sonne ſcheinen
Für jeden noch ſo dunklen Stern.
Wer könnte alle Strahlen zählen,
Belebend von ihr ausgeſchickt,
Die doch kein Menſchenherz verfehlen,
Das treu und ehrlich aufwärts blickt.

Sie ſind beſtimmt als Wunderzeichen
Für jede treue Menſchenbruſt,
Und weſſen Herz ſie auch erreichen,
Das jauchzet auf in höchſter Luſt.

Drum ſonnet Euch am Strahl der Liebe,
Der dunkeln Erde golden Licht,
Der, wenn er Euch verſchloſſen bliebe,
Kein Herz auf Erden ſelig ſpricht.

Das Stiftsfräulein. Tat
Hiſtoriſche Novelle von F. Stöckert.

„Aber Geiſt hat er, oder esprit, wie es die
Franzoſen nennen, und das iſt in den Augen
einer Prinzeſſin mehr werth als Aeußerlichkeiten

Unter dieſem Geſpräch hatte ſich das junge
Paar wieder langſam dem Feſtplatz genähert und
ſah ſich jetzt umringt von mehreren Damen und
Cavalieren des Hofes.

„Fräulein Gertrud wird es wiſſen,“ tönte da
des Fürſten Stimme ſchalkhaft an das Ohr der
jungen Dame und ließ dieſe betroffen aufſchauen.

„Was ſoll ich wiſſen, Durchlaucht?“ fragte ſie
verwundert.

„Wann die Elbbrücke zerſtört iſt, holdes Kind.“
„Die Elbbrücke Durchlaucht, das weiß ich nicht,

das habe ich noch nicht erlebt!“
„Nun, da hört doch Alles auf!“ rief der Fürſt.

„Ein Deſſauer Kind und weiß nicht, wann die
Elbbrücke zerſtört iſt. Komm einmal her, Leopold,
und ſage dem Fräulein, daß die Elbbrücke am
10. Mai 1631 von den Kaiſerlichen durch den
Hauptmann Niedrun in Brand geſetzt und zer
ſtört wurde.“

Der Erbprinz Leopold ſtellte ſich gravitätiſch
vor Gertrude hin und wiederholte mit großem
Pathos die Worte ſeines Vaters, und wohl
ahnend, daß das Fräulein blamirt worden, fügte

2.

er aus eigener Machtvollkommenheit ein ſehr
deſpektirliches Etſch hinzu. Ein leiſes Kichern
entſtand Georg v. Wülknitz aber ballte ingrimmig
die Fauſt und hätte den kleinen naſeweiſen
Prinzen am liebſten geohrfeigt.

„Merken Sie ſich das, mein Fräulein,“ nahm

der Fürſt jetzt wieder das Wort. „Jn der Ein-
ſamkeit des Stifts zu Herford, denke ich, werden
Sie Zeit und Muße haben, die großen Lücken
Jhres Wiſſens auszufüllen. Jch aber, Fürſt
Johann Georg, werde die Elbbrücke wieder auf-
bauen und damit meinem geliebten Lande Anhalt
einen neuen Handelsweg geben. Wir ſind ſchon
dieſerhalb mit einem Baumeiſter in Unterhandlung
getreten. Wenn die Brücke dann vollendet,
werden wir ein großes Feſt zur Einweihung
veranſtalten, wozu wir unſere theuren Verwandten
in Zerbſt entbieten werden. Auch die Aebtiſſin
von Herford und vielleicht eine ihrer Stifts-
fräuleins wollen wir dazu einladen,“ fügte er
mit einem freundlichen Blick auf die ſchöne Un
wiſſende hinzu.

Gertrude machte eine ehrfurchtsvolle Verbeu-
gung, in ihren Augen leuchtete es freundlich auf.
„Eine Hoffnung,“ flüſterte ſie, ſich verſtohlen dem
Geliebten zuwendend.

Eine ſchöne Hoffnung, dachte auch noch ein
Anderer, der Franzoſe, Baron v. Chalezac. Der
junge Franzoſe ſtand allein und ſeine Augen
ruhten unverwandt auf Prinzeſſin Eliſabeth
Albertine, der älteſten Tochter des Fürſten Johann
Georg, die, umgeben von einigen Cavalieren, in
lebhafter Unterhaltung begriffen war. Bei den
Worten des Fürſten ſchien es, als ob ihr Blick
verſtohlen zu Chalezac herüber flog. Wurde ihr
die Trennung doch ſchwer und dünkte ihr ein
Wiederſehen ſüß und willkommen? fragte ſich
dieſer, während das Blut ihm heiß zum Herzen
ſtrömte. Und als jetzt der Kreis der Cavaliere
auseinander trat und die Prinzeſſin dicht an ihm
vorüberſtreifte, trat er zu ihr heran.

„Prinzeſſin, es iſt vielleicht das letzte Mal,
daß wir uns ſehen, ſprechen!“ rief er leidenſchaft-
lich. „Bleiben Sie! Gönnen Sie mir nur einige
Augenblicke!“

Zögernd blieb Prinzeſſin Eliſabeth ſtehen.
Eine alte Eiche wölbte ſich über ihr und durch

die grünen Zweige brachen ſich grüngolden die
Sonnenſtrahlen und umwoben die zarte jugend-
liche Geſtalt mit wunderſamem Schimmer.

„Warum müſſen Sie gehen, Prinzeſſin, warum
muß alles ein Ende haben, all die ſchönen, un
vergeßlichen Stunden fuhr Chalezac fort. „Jch
verlange ja nichts weiter, nur Sie ſehen, nur
in Jhrer Nähe zu weilen.“

Ueber das Antlitz der Prinzeſſin flog ein ver-
rätheriſches Roth. Die Sprache der Leidenſchaft
hat für Frauenohren ſtets einen berückenden
Klang, beſonders, wenn ſie, wie hier, von den
Lippen eines ſchönen und intereſſanten Mannes
ertönt. Auch das junge Fürſtenkind verfiel dieſem
Zauber und vergaß momentan ſeine hohe Stellung.
Ein weicher, träumeriſcher Ausdruck verſchönte
das liebliche Antlitz ungemein. Aber ſchnell undenergiſch wurde ſie picſer weichen Regung Herr.

„Welche Sprache, Baron, einer Prinzeſſin
gegenüber,“ ſagte ſie hoheitsvoll. „Es iſt mein
Wunſch, Wille und Neigung, Aebtiſſin zu werden.“

Der Baron ſah ſie durchdringend an. „Das
glaube ich Jhnen nicht, Prinzeſſin! Nein, ich
durchſchaue Sie. Es iſt allein das Reſultat des
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Kampfes zwiſchen Stolz und Liebe! Der Stolz
blieb natürlich Sieger.“

„Sie wagen viel, Baron!“ rief Eliſabeth erregt,
dann wandte ſie ſich mit einer reizenden hoheits-
vollen Bewegung von ihm. Chalezac blickte ihr
ſinnend nach.

„Die Hoheit einer Fürſtin, gepaart mit der
kindlichen Anmuth der ſechzehn Jahre,“ murmelte
er. „Und doch war es ein ſchöner Traum, zu
ſchön, zu glühend für dieſen kalten Norden, wo
man aus dem anmuthigen Fürſtenkinde eine
Aebtiſſin macht.“

Einige Wochen nach dem Geburtstagsfeſte des
Erbprinzen rollten zwei wohlbepackte Reiſewagen
zu den Thoren Deſſau's heraus, um Prinzeß
Eliſabeth und Gertrude von Wülknitz ihrer neuen
Heimath in Herford zuzuführen. Stolz und
kerzengerade ſaß erſtere in der gelb ausgeſchla-
genen Hofkutſche und nahm huldvoll die Abſchieds
grüße der Bewohner der Reſidenz entgegen. Eine
leichte Erregung flog aber doch über ihr Antlitz,
als draußen vor dem Thore ein Reiter ange-
ſprengt kam und ihr keck einen vollen Roſenſtrauß
in den Schooß warf, ein Streifen Papier fiel
aus demſelben heraus; er enthielt zierliche und
für die damalige Zeit ziemlich gewandte Verſe.
Ein Abſchiedsgruß des Barons Chalezac.

Der Prinzeſſin gegenüber ſaß Gertrude von
Wülknitz, in Thränen aufgelöſt. Auch ſie hielt
einen Streifen Papier in den Händen, auf welchem
in rieſengroßen Buchſtaben zornige Worte ſtanden.
Ein jugendlicher Page hatte ihr denſelben, ehe
ſie in den Wagen ſtieg, verſtohlen in die Hand
gedrückt. Gertrud kannte dieſe großen ſteifen
Buchſtaben ſehr genau, unter ihren heiligſten
Schätzen befanden ſich ſchon mehrere ſolcher
Zettel, die mit unſäglicher Mühe von Georg von
Wülknitz beſchrieben waren. Der heutige enthielt
einen Zornesausbruch gegen Georgs Vater, den
Kammerrath von Wülknitz, der den Junker heute
in aller Frühe zu einem Jagdausfluge gezwungen
hatte. Georg erging ſich in heftigen Worten
gegen dieſe väterliche Grauſamkeit, die ihn um
das letzte Lebewohl von Gertrude gebracht. „Jch
bleibe Dir treu und meine ganze gung iſt
die neue Elbbrücke!“ Mit dieſen Worten hatte
der ungeübte Schreiber geſchloſſen und ſeinen
Namen, mit wunderſamen Schnörkeln verziert,
darunter gemalt. Heimlich drückte Gertrud ihre
roſigen Lippen auf dieſen Namenszug, während
ſie ihr ſchönes geliebtes Anhalt verließ, mit ſeinen
Wäldern, ſeinem Wieſengrün und dem treuen
ehrlichen Junker Georg.

Als die Thürme von Deſſau gänzlich ihren
Blicken entſchwunden, meinte ſie, das Herz müſſe
ihr brechen, und drückte ſchluchzend das Köpfchen
in die Kiſſen des Wagens. Auch die Prinzeſſin
lehnte das blaſſe Geſicht ernſt und bewegt zurück
und ließ ihre Augen traurig über die Verſe
Chalezacs irren. Das Bild des ſchönen Cavaliers
trat vor ihre Seele und ſie hielt es mit ihrer
künftigen Würde nicht unvereinbar, an ihn zu
denken in Leid und Liebe.

(Fortſetzung folgt.)
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ebenda mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. be
ſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf-
beſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt.“
Die Anordnung iſt dadurch veranlaßt, daß das
leidige Hinauswerfen von Gegenſtänden aus
Zügen mehrfache Verletzungen von Perſonen c.
zur Folge gehabt hat.

Ein wahres Preßparadies in Deutſch
land muß Bamberg ſein. Dort befinden ſich,
wie wir der „Germania“ entnehmen, die Re
dacteure reſp. Verleger ſämmtlicher Lokalblätter
in Anklagezuſtand.

Der „Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke“ veröffentlicht eine War-
nung vor dem Genuß des ſogenannten Cholera-
ſchnapſes. Auf Grund der neuſten wiſſenſchaft
lichen Forſchungen und der ſtatiſtiſchen Notizen
wird nachgewieſen, daß nicht nur die Gewohn-
heitstrinker das allergrößte Contingent der Todes
fälle bei Choleraepidemieen liefern, ſondern, daß
ſelbſt der gelegentliche Genuß alkoholiſcher Ge
tränke gefährliche CholeraAnfälle zur Folge ge
habt habe. Die Warnung ſchließt deshalb mit
dem Rufe: „Fort mit dem Cholera-
ſchnaps.“

Die Arbeiter-Colonie bei Seyda
in der Provinz Sachſen hat bis jetzt die bei ihrer
Gründung gehegten Erwartungen erfüllt und
berechtigt zu der Hoffnung, daß ſie immer ſegens-
reicher wirken wird. Die zur Unterdrückung
des Bettler- und Vagabondenthums eingerichte
ten Verpflegungsſtationen haben ſich bisher ſehr
nützlich erwieſen und hat die Bettelei bereits in
jener Gegend nachgelaſſen. Ein ganzes Netz
ſolcher NaturalVerpflegungsſtationen iſt jetzt
durch den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg
hindurch gebildet, und es fühlen ſich die Bewohner
von Stadt und Land, welche auf entſprechende
Art und Weiſe erſucht worden ſind, keinerlei
Gaben mehr an Durchreiſende zu verabreichen,
jetzt ſehr wohl, von Vagabonden nicht mehr in
derſelben Weiſe wie früher beläſtigt zu werden.

Die Theilſtrecke der Saalbahn von
Schwarza nach Blankenburg iſt am
Freitag eröffnet worden.

Gröſt. Am 23. Juli fand ſeitens der Feuer-
Societät die Taxation des Blitzſchadens an
unſerer Kirche ſtatt. Wie wir hören, ſoll hieſiger
Kirchengemeinde eine Entſchädigung von 122
Mark gewährt worden ſein. Das diesjährige
Miſſionsfeſt der Ephorie Freiburg wurde am
27. Juli hier gefeiert. Das Gotteshaus erweckte
durch die äußerſt geſchmackvolle Decoration,
wofür den zarten Händen voller Dank gebührt,
eine feſtlich gehobene Stimmung. Die Theil-
nahme des um 3 Uhr Nachmittags ſtattfindenden
Gottesdienſtes, war eine ſehr rege, beſonders
hatten ſich hierzu viele Fremde eingeſtellt. Die
Collecte gab einen Ertrag von circa 42 Mark.

Die Ernte iſt bei uns im vollen Gange.
Halm und Hackfrüchte ſind unbeſchädigt ge-
blieben und verſprechen die Mühe und Arbeit
des Landmanns reichlich zu belohnen.

Vacanzen-Liſte (4. ArmeeCorps.)
1) Das Königl. EiſenbahnBetriebsamt Deſſau ſucht

ſofort einen Stationsportier. Gehalt jährlich 810 M.
2) Die Königl. Direction der Gewehrfabrik zu Erfurt

ſucht ſofort einen Hausdiener und einen Nacht-
wächter bei einem monatlichen Gehalte von je 60 M,
außerdem bei der erſten Stelle freie Wohnung reſp. den
Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte, bei letzterer 15 M.
Wohnungsgeldzuſchuß monatlich Gehalt ſteigt bis auf je
90 M. monatlich. 3) Das Königl. Eiſenbahn-Betriebs
amt Erfurt ſucht ſofort 5 Stations-Aſpiranten.
Anfangsgehalt je 75 M. pro Monat 4) Das Königl.
EiſenbahnBetriebsamt Erfurt ſucht ſofort s Bremſer-
Aſpiranten. Anfangsgehalt je 57,50 M. monatlich.

5) Das Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Berlin
Dresden ſucht fofort nach Elſter werda einen Nacht
wächter. Gehalt 50 M. pro Monat. 6) Das Fürſtl.
Amtsgericht zu Greußen ſucht zum 1. Novbr. einen
Lohnſchreiber. Remuneration für den Bogen 20——25 Pf.

7) Die Poſtämter zu Hummelshain und Lucka
(S.A.) ſuchen zum 1. Octbr. je einen Landbriefträger.
Gehalt je 660 M. pro Jahr. Ausſicht auf Verbeſſerung
iſt vorhanden. Caution von je 200 M. kann durch Abzüge
gedeckt werden.

Todesfälle.
Heinrich Laube, der Altmeiſter der

gegenwärtigen deutſchen Dichter und Schriftſteller,
iſt Freitag früh in Wien geſtorben. Laube war
am 18. September 1806 in Sprottau in Schleſien
geboren. Er ſtudirte Theologie, wurde nach be-
ſtandenem Examen Hauslehrer in Breslau, dann
Redacteur der „Zeitung für die elegante Welt“

in Leipzig. Dort ſchloß er ſich den Vertretern
des ſog. jungen Deutſchland an, wurde deshalb
aus Sachſen verwieſen, in Berlin verhaftet und
zu 12 Jahren Feſtung verurtheilt. Nach einer
Reiſe durch Frankreich und Algerien nahm er
1839 ſeinen Wohnſitz wieder in Leipzig. Seit
1841 wandte er ſich hauptſächlich dem Drama
zu, auf welchem Felde ihm ſpäter theils als
Dichter, theils als Kritiker und Dirigent die
meiſten und verdienteſten Lorbeeren blühten.
1848 war er Mitglied des Frankfurter Par-
laments, 1850-—-1867 Director des Hoftheaters
in Wien, 1869--71 Leiter des Leipziger Stadt
theaters. Dann gründete er das Neue Stadt-
theater in Wien und leitete es bis 1879. Seit-
dem lebte er in Wien. Von ſeinen Werken ſind
die bekannteſten „Struenſee“, „Graf Eſſex“, „Die
Karlsſchüler“ c.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonntag, 3. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel des

Großherzoglichen Hofopernſängers Herrn Baer, vom Hof-
theater zu Darmſtadt. Margarethe Oper in 4 Acten
nach Goethe von Julius Barbier und Michel Carré.
Muſik von Ch. Gounod. Fauſt Herr Baer. Margarethe

Fr. Baumann. Alte s: Sonntag, 3. Auguſt.
Anfang 7 Uhr. Ultimo. Luſtſpiel in 5 Acten von G,
von Moſer.

Vermiſchtes.
Man ſollte es kaum für möglich halten, daß

der deutſche Reichskanzler von Seiten
der Poſt nicht aufgefunden werden kann,
und doch iſt dem ſo: Die „Germania“ ſchreibt
wörtlich: Eine Beſchwerdeſchrift von Maſchinen-
bauern aus Biſchheim im Elſaß, die an „Se. Durch
laucht den Reichskanzler Fürſten von Bismarck
in Berlin gerichtet war, kam uneröffnet mit der
Bemerkung zurück: „Adreſſat in Berlin
nicht aufzufinden.“

Eine bisher wohl ſo ziemlich einzig daſtehende
Ausſtellung iſt vor Kurzem in Hamburg eröffnet
Eine Walfiſchausſtellung. Zur Aus-
ſtellung ſind u. A. auch gelangt Erzeugniſſe aus Wal
fiſchfleiſch, ſo u. A. Walfiſchbeaf, Walfiſchwurſt
und Rauchfleiſch. Dieſelben ſchmecken nicht etwa
ſchlecht, ſondern wie ein Berichterſtatter ſich ſelber
überzeugen konnte, ganz vortrefflich, ſehen auch
ſehr appetitlich aus. Speziell die Wurſt dürfte
dreiſt einen Vergleich mit vielen der zu Lande
üblichen Sorten aushalten. Sie iſt ſehr zart,
von ſchön roſig gefärbtem Fleiſch und ähnelt
in Ausſehen und Geſchmack der geräucherten
Ochſenzunge.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Elberfeld
gemeldet, daß die Unterſuchung in Sachen des
Niederwaldattentats noch nicht abge-
ſchloſſen iſt.

Der „Voſſ. Ztg.“ meldet ein Privattelegramm
aus Hamburg: Nach einer ſoeben bei der Rhederei
eingetroffenen Depeſche iſt dem deutſchen
Dampfer „Olga“ die Landungin Catania
von der italieniſchen Regierung geſtattet
worden.

Jn Oberſchleſien ſind in letzter Zeit an
mehreren Orten Con ſumvereine entſtanden,
deren Hauptzweck die Anregung zum Brannkt-
weinkonſum iſt. Dem Anſchein nach gehen
die Behörden jetzt gegen ſolche Vereine vor.
Jm Kreiſe Koſel iſt bereits ein Verein zur Ein-
ſtellung ſeiner Thätigkeit veranlaßt, und einem
anderen ſteht ein gleiches Schickſal bevor.

Ueber die Perſon des neuen amerika-
niſchen Geſandten in Berlin wird der
„Straßb. Poſt“ noch geſchrieben, daß derſelbe
zwar in Amerika geboren, jedoch der Sohn eines
eingewanderten Schweizers iſt.

Aus Schloß Neudeck (Oberſchleſien)
wird berichtet, daß Gräfin Ellinor Henckel-
Donnersmarck, welche ſich vor Kurzem mit
dem Fürſten zu Carolath Beuthen verlobte,
zum evangeliſchen Glauben in Schloß
Neudeck übergetreten iſt und daſelbſt gemeinſam
mit ihrem Bräutigam und den dort verſammel-
ten evangeliſchen Mitgliedern ihrer Familie das
heilige Abendmahl genommen hat.

Seit einiger Zeit wird die Halbinſel
von Cyzikus täglich und faſt regelmäßig um
die gleiche Stunde von leichten Erdſtößen,
die ſich überall fühlbar machen, heimgeſucht. Der
Bevölkerung, in deren Erinnerung noch friſch die
Schrecken des letzten Erdbebens leben, das be-
deutende Verheerungen anrichtete, hat ſich in

gog deſſen große Angſt vor einer erneuten
ataſtrophe bemächtigt.

Vom Reſultat des ſchwäbiſchen Lie-
derfeſtes in Ulm giebt ein Feſtbummler im
„B. Landb.“ folgenden draſtiſchen Bericht:
„10000 Mark Defizit. Jn Folge der Hitze vom
Schlage getroffen 2 Mann, 1 Kind überfahren,
diverſe Ehefrauen von den nachgereiſten Männern
ertappt, 5 Taſchendiebe eingeſperrt, 20 dito ent-
wiſcht, 6-8000 verwelkte Kränze und Guir-
landen, 2—3000 in ſchönſter Entwicklung abge-
hauene Fichten und Birken, 65000 Liter Biere
erzeugten 3000 heiſere Kehlen und Mägen, dabei
60 Mille Cigarren verdampft, 3000 leere Geld
beutel, Ueberfluß an Würſten, die jetzt wir ver-
zehren müſſen. Hurrah! Es leben die Feſte! 1885
Schlachtfeld in Heibronn.“

Wenn ſich die Leute um einen Dok-
tor reißen. Ein Dienſtmann führt ſeinen
Landsmann in München herum und zeigt ihm
u. A. die Univerſität daſelbſt. Der Landsmann
will wiſſen, was die Figuren an der Facade be
deuten. Der Dienſtmann nennt ihm, um ſeine
Unwiſſenheit nicht merken zu laſſen, verſchiedene
volksthümliche Münchener Gelehrte der neueſten
Zeit als Originale. Bei einem halbnackten grie-
chiſchen Denker am linken Flügel angelangt,
ſagt er keck: „Das iſt der Doktor Schwenninger.“

Bauer: „Aha, 'm Bismarck ſei Leibarzt!
Aber warum hat denn der kan Rock an
Dienſtmann: „Ja, woaßt, Seppel, ſeit er den
Reichskanzler kuriert hat, thun ſich die Leut' ſo
um ihn reißen, daß der beſte Rock dabei z' Grund
geh'n müßt!“

Findige Köpfe wiſſen ſich die Errungen-
ſchaften der Neuzeit raſch zu Nutzen zu machen.
Das bewies, ſo ſchreibt man aus Saarbrücken,
ein per Veloziped reiſender Hand-
werksburſche, ein Schloſſer ſeines Zeichens.
Derſelbe durchfährt mit ſeinem von ihm ſelbſt
ſolid und elegant gearbeiteten Vehikel das liebe
deutſche Vaterland und ſtellte ſich auch in einer
hieſigen Herberge ein. Er ſchaute ſich nach Ar
beit um, und als er ſolche nicht fand oder ſie
ihm nicht zuſagte, fuhr er flott weiter. Da
werden ſich, ſo bemerkte die „Saarbr. Ztg.“
dazu, die Gendarmen und Schutzmänner am
Ende auch bald nach Velozipedes umſehen
müſſen, wenn ſie ſolch fahrenden Geſellen nach
kommen wollen.

Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 20. Mai 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm., *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4.54 Nm.(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 7.56 Abds. (1.-3.
Kl.), 8.51 Abds. (Schnllz. 1.—3. Kl.), *9.50 Abds.
(1.--3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31. Auguſt an Sonn
und Feſttagen), 10.30 Abds. (1. 4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 4,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.
1.35, 5.8 (8), 5.50 Nm., 7.15, 9 8, 10.0, 10.47 (8) Abds
Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2 Nm.“

5.39 (85) Nm., 6, 8.35, 9.12 Abds.
Halle--Guben: 7.57 Vm., 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.34,

3.10, 5.50, 8.33 m., 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.20, 6 Nm,,

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: 5.10, 7.30, 9, 11.43 (8) Vm.,

1.30, 2, 5.50 Nm 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 7.29 Vm. (Schnllz.

J. 3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31, Auguſt an Sonn
und Feſttaſten), 8.0 Vm., (Schnllz. 3. Kl.), 8,55 Vm.,
(1. 3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.53 Vm.,
(Schnllz.), 12.8 Mtg. (Schnllz., verkehrt nur vom 1. bis
20. Juli), 2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.), 9.54
Abds. (4. Kl.), 1.29 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 4.39, 5.7 (8) Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.24 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.30 Nm., 10.32 Abds.
Dietendorf--JIlmenau: 7.10, 10 Vm., 2.50, 7.20 Nm.

10.2 Abds.
Gotha Ohrdruf: 7.32, 10.20 Vm., 3.14 N.,9. 15 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30, 11 Vm., 3.13 Nm., 6.50,

9.20 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg s Uhr Vm., und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mge.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.50 Nm.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



30 Ctr. FJukkermehl
zu verkaufen

Neumarkt Nr. 12.
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung

zum 1. October zu beziehen.

Zu vermiethen eine möblirte
Stube

Clobigkauer Str. 5b.
Champignons

zum Einmachen empfiehlt
W. Böttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5b.
Täglich

frisch gehbrannt. Kaffee
à Pfund 100, 120, 140, 160

und 180 Pfg.
empfiehlt Th. Vuanfce.

Markt Nr. 9.

Antisetim
Mottenſchutz

bietet den ſicherſten Schutz, um
Winterkleider, Pelzwerk,
Möbel vor dem äußerſt ſchädlichen
Einniſten der Motten zu bewahren,
es iſt aus den wirkſamſten Spe-
eialitäten zuſammengeſetzt, ſo daß
man ſich auf ſeine ſichere Wirk-
ung verlaſſen kann, à Carton 30
und 50 Pf. bei P. Marckſcheffel
in Merſeburg.

Lebensträger
Magenbitter erfunden und nur
allein echt bereitet von Fritz
Pitseh in Quedlinburg a. H.
hat ſich in Folge ſeiner unübertrefflichen

guten Eigenſchaften und wirk-
lichen Dienſte, die er den Verdauungs
organen leiſtet, europäiſchen Ruf er-
worben. Ltr. Fl. 90 Pf. und
ausgemeſſen empfohlen v. C. Rauch

und Th. Funke in Merſe-
burg, Wilh. Hiäldein Keuſch-
berg, C. Apel in Schafſtädt
und F. M. Langenberg, in
Lauchſtädt.
Für Kranke u. Genesende!

Geſetzlich

Eingeführt durch das Jmporthaus

Gustav Heinsius,
DresdenBlaſewitz.

Echt zu haben bei Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Der Conſum
von dem neu entdeckten Andel's

ſeberseeischem Pulver

nimmt einen nahezu großartigen
Umfang an.
Das kleinſte Stäubchen

tödtet ſofort alle läſtigen und
ſchädlichen Jnſecten, worüber
vielfache Zeugniſſe vorliegen. Erfolg

cher.
Nicht mit anderem gewöhn-

lichen Jnſectenpulver zu ver-
wechſeln. Echt und unverfälſcht
nur allein bei P. Marckſcheffel
in Merſeburg.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 70 5 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Ein Ochſenknecht
zum ſofortigen Antritt wird geſucht

Unteraltenburg Nr. 27.

Bekanntmachung.
Den Mitgliedern unſeres Vereins, ſowie den Mitgliedern unſerer

evangeliſchen Kirchengemeinden überhaupt bringen wir zur Kenntniß, daß
wir von der in der Verſammlung vom 17. März d. J. angeregten Feier
eines kirchlichen Volksfeſtes mit Rückſicht auf die Ablehnung des als Haupt-
redner in Ausſicht genommenen Herrn Hofpredigers Frommel, der durch
Krankheit ſich behindert fühlt, ſowie mit Rückſicht auf die zum 1 7. Auguſt
d. J. angeſetzte Feier eines kirchlichen Volksfeſtes auf dem Neumarkte für
dieſes Jahr haben Abſtand nehmen müſſen.

Dagegen haben wir Schritte gethan zur Verwirklichung des zweiten in
jener Verſammlung geſtellten Antrages, nach welchem um die Zeit des 31.
October oder 10. November ein unentgeltliches KirchenConcert, mit welchem
eine feſtliche Anſprache verbunden werden wird, ſtattfinden ſoll. Vorläufig
iſt der 9. November zu dieſem Zwecke beſtimmt worden.

Das geplante chriſtliche Volksfeſt wird hoffentlich im nächſten Jahre
um die Pfingſtzeit gehalten werden können.

Merſeburg, den 31. Juli 1884.
Der Vorstand

der geſammtſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung
J. A. Haupt.

Bekanntmachung.
Allgemeiner Deutſcher Jagdſchut;-Perein.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den nach-
ſtehenden Perſonen für ihr muthiges Benehmen bei Ergreifen von Wild
dieben Ehrengeſchenke zugetheilt worden ſind

1) dem Oeconomen Herrn Dietrich in Steigra,
2) Jäger Gruſendorf, früher in Vitzenburg,
3) Aufſeher Groſche in Klein-Zingſt.

Alle Freunde der Jagd werden hierdurch erſucht, dem Unterzeichneten
etwa vorkommende Fälle anzuerkennenden muthigen Benehmens einzelner
Perſonen bei Ergreifen von Wilddieben zur Kenntniß zu bringen.

Gleichzeitig werden alle Freunde der Jagd eingeladen, dem Jagdſchutz
verein beizutreten. Beitrittserklärungen ſind an Unterzeichneten zu richten.

Zingſt bei Nebra, den 1. Auguſt 1884.

Der Bezirks- Vorstand
für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Eckartsberga

von Helldorff.

Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu Vlerseburg.

Der XVI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab-
theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den Ober-Aufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen
der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter-
ſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der-
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schul plans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorstancdhl

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

gen
Gr. Gold- u. Silber- Lotterie

zur Wiederherſtellung der

Abteikirche Knechtſtedten bei
Uenß a. Khein.

Cooſe- Einzählung
am 1. und 2. Auguſt.

W Ziehung
5. und 6. Auguſt er.

1 Hauptgew. Ein maſſives m wiegend 15000 Mk.
je ein maſſives Ei aus feinem Gold,2 Hauptgew. ſlegen Schg 081 Weh 32500 Mk.
je ein maſſives Ei aus feinem Gold,5 Hauptgew. Wegen et 033 le Wert 41000 Mk.

Totalgewinne 40000 Mk. Totalgewinne
Loos 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., (für Porto und Liſte 30 Pf. beifügen) empfiehlt
die General-Agentur A. Fuhſe, Mülheim (Auhr) und deren Verkaufsſtelle in

Merſeburg bei Bruno Hoffmann, Cigarrenhandlung, kl Ritterſtr. 16.
Der erſte Hauptgewinn der Berliner Kriegerbund- Lotterie Mk. 10,000

ſiel auf Nr. 26634 in meine Collecte.

ßanb-hpsttut för Hypotheken-Captalen,

O. Pellmitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Epimachus.
Montag d. 4. Auguſt, Abends 8Uhr,

imgoldenen Arm.

Holpitalgarten.
Morgen Sonntag

Enten- u. Hähnchen-Anskegeln.
Dazu ladet ergebenſt ein

Emil Gleye.
Hospitalgarten.

Montag Schlachtefeſt,
S früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat- u. friſche

Wurſt. Um freundlichen Zuſpruch

bittet Emil Gleye.
Schützenhaus.

Sonntag von Nachm. 3 Uhr

Tanzmusik.
Th. Böhmelt.

Feldſchlößchen.
Sonntag von Nachm. 4 Uhr an

Tanz (volle Muſik), wozu freundlichſt

einladet A. Kießler.
Wrebnitz.

Sonntag den 3. Auguſt, von Nachm.
3 Uhr ab, Tanzmuſik, gegeben
vom Trompetercorps des Thür. Huſaren-
Regiments es ladet freundlichſt ein

W. Köcke.
Corbetha bei Delitz a. B.

Sonntag den 3. Auguſt Tanz-
muſik, wozu ergebenſt einladet

A. Schmidt.
ltcenn chen' nur ganz todt?

Tücht. Vertreter
ſucht eine alte, renommirte Bremer
Cigarrenfabrik zum Verkauf ihrer
Fabrikate direet an Conſumen-
ten. Bewerber, welche große Be
kanntſchaft u. gute Referenzen beſitzen,
wollen ihre Offerte sub V. 8S922
an Rudolf Moſſe. Berlin 8SV.
ſenden.

FamilienNachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer

unvergeßlichen Tochter und Schweſter
ſagen wir allen Denen unſern herzlichſten
Dank, welche ſie während ihrer langen
und ſchweren Leiden durch Gaben der
Liebe erfreuten. Dank dem Herrn
Paſtor Heineken und Herrn Hülfs-
prediger Horn für ihre troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe,
welche unſern betrübten Herzen ſo wohl
thaten. Dank ihren Freundinnen,
welche ſie während ihrer langen Krank
heit beſuchten und mit einem herrlichen
Ruhekiſſen auf ihren letzten Wege be-
gleiteten. Dank allen Freunden und
Bekannten von Nah und Fern, welche
ihren Sarg ſo reich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihr die letzte
Ehre erwieſen. Der liebe Gott möge
alle vor einem gleichen Schickſale be-
wahren.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1884.
Die trauernde Familie Grube

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied

nach langen, ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter

Chriſtiane VBretſchneider,
welches hiermit allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Hierzu eine Veilage.



Sonntag
den 3. Auguſt.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 179.

E Veſtellungen auf das Merſeburger Kreisblakt
(ein ziges amtliches und meiſtverbreitetes Organ im Kreiſe)

werden von allen Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, Landbriefträgern, unſern Ausgabeſtellen und Austrägern, ſowie von
der Verlags- Expedition jederzeit angenommen.

Die Conſervirung der Champignons. ar
(Von einem hieſigen Gärtner.)

Die älteſte und jetzt noch übliche Konſervirungsmethode
iſt die natürliche und künſtliche Trocknung der Schwämme.
Zu dieſem Zwecke nimmt man keine zu großen Cham-
pignons, ſchält das Oberhäutchen ab und reinigt ſie auch
ſonſt ſorgfältig. Dann bringt man die Schwämme in
ein Gefäß mit Waſſer, dem, um das Schwarzwerden zu
verhindern, etwas Weineſſig oder Citronenſaft beigemiſcht
iſt, und läßt ſie darin einige Male „aufwellen Dabei
iſt zu bemerken, daß dem Waſſer durchaus kein Salz bei
gemengt werden darf, weil dieſes der Konſervirung Eintrag
thun würde.

Nachdem die Schwämme einige Male aufgewellt ſind,
nimmt man ſie vom Feuer, gießt das Waſſer ab und läßt
die Schwämme auf Hürden gut abtrocknen; dann fädelt
man ſie auf Bindfaden und hängt ſie auf den Dachboden
oder in eine gut gelüftete Kammer. Dies iſt die primi-
tivſte Form, die übrigens in den meiſten Fällen genügt.
Anzuempfehlen iſt übrigens, man bringe die Schwämme
der ſchnelleren Trocknung wegen in einen Backofen Sind ſie
getrocknet, ſo bringt man ſie in durchlöcherte Schachteln
oder in Leinwandſäckchen und bewahrt ſie in einem trockenen
Raume auf. Es iſt bekannt, daß alle Schwämme getrocknet
werden können; ſie verlieren aber dadurch alle mehr oder
weniger von ihrem Geſchmack. Dieſer Umſtand ſoll übrigens
niemand von der Konſervirung derſelben abhalten, denn
ſie behalten noch genug ſchätzenswerthe Eigenſchaften.

Will man die getrockneten Champignons in der Küche
verwenden ſo läßt man ſie zuerſt in lauwarmen Waſſer
aufquellen und präparirt ſie dann ſo wie friſche.

Will man die Champignons als Würze verwenden, ſo
pulveriſirt man ſie. Jn dieſem Falle müſſen ſie aber einer
ſehr raſchen Trocknung unterworfen auf einem feinen
Reibeiſen pulveriſirt, und das Pulver in gut verſchloſſenen
Einmachegläſern oder in Flaſchen zum Gebrauch aufbe-
wahrt werden. Kann man dieſen pulveriſirten Champignons
nach ihres ganzen Gewichts, Pulver von anderen
Schwammarten, namentlich aber von Trüffeln beimiſchen,
ſo erhöht dies den Geſchmack der Würze ungemein.

Die Konſervirung der Champignons in Olivenöl oder
Butter wird auch häufig praktizirt, iſt aber koſtſpieliger;
hingegen behalten die Champignons ihr Parfüm beſſer.
Die Vorbereitung des Champignons zu dieſem Zwecke iſt
die gleiche, wie die oben angegebene, d. h. man reinigt
und ſchält die Schwämme, ſiedet ſie und läßt ſie abtropfen,
bringt ſie in ein Einmacheglas und gießt zerlaſſene Butter
oder friſches Olivenöl erſter Qualität darüber dann läßt
man das Ganze erkalten, verbindet das Glas gut mit
Pergamentpapier und bringt es an einen kühlen Ort, damit,
wenn Butter verwendet wird, keine Gährung eintritt,

Bei Konſervirung der Schwämme für den Großhandel
wendet man am beſten folgendes Verfahren an: Die Cham-
pignons werden gereinigt und geſchält und während einiger
Minuten in mit Weineſſig geſchwängertes Waſſer geworfen.
Nachdem ſie auf der Hürde abgetropft ſind, bringt man
ſie in Butter und läßt ſie darin halb kochen. Mit dieſer Maſſe
füllt man die Einmachgläſer etwas über voll, ſchließt
dieſe mittelſt eines gut paſſenden Korks, den man, ähnlich
wie die von Champagnerflaſchen mit Bindfaden an den
Hals des Glaſes feſtbindet, gut zu. Jſt dies geſchehen, ſo
umwickelt man die Gläſer des Zerbrechens wegen mit
Heu, bringt ſie in einen mit Waſſer gefüllten Keſſel über's
Feuer und läßt ſie 10 Minuten lang kochen. Nimmt dann
den Keſſel vom Feuer, läßt das Waſſer allmählig erkalten,
langt die Gläſer heraus und ſchließt den Pfropf hermetiſch
mit Wachs oder einer andern geeigneten Maſſe.

Lotterie.
170. Preußiſche Klaſſenlotterie 4. Klaſſe,

(1. Auguſt.) 15000 M. 2208 43067; 6000 M. 10379
53058 77179 3000 M. 703 1255 1305 6125 8741
13291 14226 16454 19624 23136 26258 31580 35940
38206 38392 38968 40432 41300 44385 44841 473209
47624 48019 49429 50749 52243 54864 55406 55541
61159 61179 72792 72929 73159 74737 75423 78043
78563 80032 86290 80877 89813.

Militäriſches.]! Das Hauptquartier des
Großen Generalſtabes für die Manöver am
Rhein ſoll in Düſſeldorf aufgeſchlagen und dort auch
die fremden Offiziere untergebracht werden. Generalfeld
marſchall Graf Moltke wird die Manöver, unterſtützt vom
Grafen Walderſee perſönlich leiten. Der greiſe Marſchall
weilt zur Zeit noch auf ſeiner Herrſchaft Kreiſau und er-
freut ſich der beſten Geſundheit. Vor den Manövern wird
Graf Moltke noch eine Reiſe nach Süddeutſchland unter
nehmen.

Die großen franzöſiſchen Manöver, denen
auch deutſche Offiziere beiwohnen werden, beginnen am 7.
und enden am 13. September.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt-
dampfer:] „Suevia“, 17. Juli von Hamburg, 31.
Juli in Newyork angelangt. „Rhaetia“, 14. Juli von
Hamburg, 17, Juli von Havre, 28. Juli in Newyork an

gekommen „Gellert“, 17. Juli von Newyork, 29. Juli
in Hamburg eingetroffen. „Bohemia“, von Newyork
nach Hamburg, am 31. Juli Seilly paſſirt. „Rhenania“
27. Juli in St. Thomas, „Sarxonia“ 27. Juli in
VeraCruz angekommen. „Thuringia“, von Weſtindien
29. Juli in Havre angelangt, „Allemannia“ 26. Juli,
„Teutonia“ 27. Juli von St. Thomas nach Hamburg
abgegangen. „Paranagua“, von Braſilien, 31. Juli
Dover paſſirt. „Corrientes“ 30. Juli Montevideo
angekommen.

Handels- Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 1. Auguſt 1884.

Letzte Div. 3f. Coursnotiz.
49/0 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 1101,62
392 o v. 1818 3 97 G.49 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 101,25 G.
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101,25 G.
4 Mansf. Gewerkſch.Oblig. 4 101 G.49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,50 G.
59 Halleſche Zucker fiderei: Anleihe 5 74 B.
5 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd.. 5 101,50 G.
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. 5 103,25 G.Halleſche BankvereinsAktien 9 595 [[1581 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0 te.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4
Glauziger ZuckerfabrikAUetien 8 4
Zuckerraffinerie HalleA. 12 4 105 G.
Sächſ. Thür. Braunk.St.Act, 15 4 (96 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 5 196 G.
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 25 4 260 G.
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 142 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 75 B.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 3 4 88 G.

St -Priorität 8 4 123 G.
Hall. Brauerei St.-Act. (Michael.) 2
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 s
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 215 G.
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 25 4 290 bz.
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 4Kuxe d. Bruckd.Nietl.Bgbver, e. 1650 G.
Packh.-Act.*) 3 ſo. [450 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 1. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 273,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,75. 4 Ungar.
Goldrente 77,25. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,75
Oeſterr. FranzStaatsbahn 536,50. Oeſterr. CreditActien
529, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 1. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 165,20

Oktbr.-Nov. 167, flau. Roggen Auguſt 146,70. Sept.
Octbr. 143,50. Okt.Nov. 142,75 befeſtigt. Gerſte
le. 140--195. Hafer Auguſt 128,25. Spiritus loco
50,30. Auguſt Sept. 49,80. Sept.Okt. 49,80 beſſer.
Rüböl loco 53, Auguſt 52, Sept.Okt. 51,70 M.

Magdeburg, 1. Aug. Land- Weizen 180 186 Mk.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk. Rauh Weizen

Mk., Roggen 150 163 Mk., Chevalier-
Gerſte 163--173 Mk. Land Gerſte 153--160 Mk. Hafer
140--163 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,00--50,50 Mk.

Halle, 2. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqua-
litäten 176 181 M., beſſere bis 184 M. feinſter märk.
bis 189 M. Roggen 1000 kg alter bis 165 M. neuer
ſcharftrockener 165 M. abfallende Sorten erheblich billiger.
Gerſte 1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-—-30,50 M. Hafer 1000kg bis 169 M.ruhig.
Kümmel 100 kg 50,00-—52,00 M. Raps 1000 kg
235 245 Mk. Stärke 100 kg 37, M Spiritus
10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.Rübenſpiritus M. Rüböl 100 kg 54,25 M. Solaröl
100 kg 0,825/300, Termine 17,50 18, M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11, M. Futtermehl
100 kg 14, M. Kleie, Roggen 100 Kg 12,50
12,25 M. Weizenſchaalen 10,25——10,50 M., Weizengrieskleie
11 M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 WM., hieſige 16 M

Halle, 2. Auguſt. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Leipzig, 1. Auguſt, (Weinbericht des „Rheiniſchen
Weinlagers“ Carl Rauth, OberJngelheim a. Rhein und
Leipzig. Das Jahr 1884 iſt an Schwankungen reicher wie
irgend eines der vorausgegangenen. Nachdem die Weinaus

ſichten alle Variationen des Hangen und Bangens durch
ſauer und ſüß, wenig und viel durchgemacht, ſind dieſelben
heute wieder auf ein geſegnet ſcheinendes Niveau gelangt.
Hie zur elften Stunde ſo außerordentlich eingreifende
Sonnenhitze bewerkſtelligte, beſonders am Weinſtocke mit
ſeinen Fruchtanſätzen, während des Monat Juli geradezu
Ueberraſchendes. Mit einigen Ausnahmen ſind die jungen
Trauben gut und außerordentlich reich entwickelt, was für
den Augenblick zu den beſten Ausſichten berechtigt. Jn wie
weit ſich dieſe letzteren erfüllen werden, hängt zunächſt nur
von der günſtigen Witterung der Monate Auguſt und
September ab. Durch die bitteren Erfahrungen und gar
zu oft getäuſchten Hoffnungen der noch in zu friſcher Er
innerung ſtehenden Vorjahre, konnten leider die Winzer
nicht ſo ſchnell eine Veränderung wie der Monat Juli,
in ihren peſſimiſtiſchen Anſchauungen bewerkſtelligen. Nur
die deutlichſten und greifbarſten Erfolge vermögen hier
beſſere Eindrücke hervorzurufen und wird die 1884er Wein-
frage ſo lange dieſelbe noch den verſchiedenen Windrichtungen
angehört, eine offene bleiben müſſen, Bis jetzt blieben
„ſelbſt bei der großen Stille“ die lagernden reellen Weine
hoch im Preiſe und treten ſogar in guten deutſchen Roth-
weinen noch höhere Forderungen hervor. Eine beſondere
Wahrnehmung in entgegenkommenderen Anſtrengungen von
Seiten der Winzer dürfte kaum bemerkt worden ſein. Man
hat den Glauben verloren und wird, bevor die neue Ernte
nicht ganz geſichert ift, ſchwerlich Zugeſtändniſſe machen.

Für die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

Vierſilbige Charade.
Aus luftigen Regionen
Erſcheinen die erſten Zwei,
Beſtimmt in den irdiſchen Zonen
Das Leben zu friſchen auf's Neu,
Wie ſchimmernde Bänder von Oben
Umſchlingen ſie fruchtbar den Keim;
Doch bleiben wenn brauſend ſie toben
Gern Menſchen und Thiere daheim.
Vom Ringe die Hälfte der Runde
Bezeichnet der letzten Geſtalt,
Noch trägt es der Wilde zur Stunde
Des Jagens, als Waffe zum Wald.
Und wenn in den düſteren Stunden
Die ſtürmend die Erſten gebracht.
Das Licht ſich mit ihnen verbunden,
Dann iſt's, wo das Ganze Dir lacht.
Da ſteht es zu hoch zum Erreichen
Jn Form von den letzten Zwei'n
Und wird Dich als ſiebenfach Zeichen
Der göttlichen Gnade erfreu'n.

Räthſe l.
Jm großen, wie im kleinen
Getheilten Jagdrevier
Sieht man ſtets flink erſcheinen
Die erſte munter hier.
Stets Vorſicht übt die Zweite
Bei Tag und auch bei Nacht
Sie ſuchet gleich die Weite,
Wenn ſie den Fang gemacht.
Auch Shakeſpeare ward erfunden
Als Ganzes einſt ertappt,
Wollt ihm gar wenig munden,
Was er dabei erſchnappt;
Er ſtand vor'm Friedensrichter,
Mußt' büßen ſeine Schuld,
Doch trug der große Dichter
Die Strafe mit Eeduld.

Löſungen aus Nr 173:
Charade. Milchſtraße.
Buchſtabenräthſel. Nachen, Garde, Drachen, China,

Charade, Werder, Dach, Gewand, Dan, Richard Wagner

Richtige Löſungen ſandten ein
Charade: A., Lützen Richard Flg., Berlin L. F

Aug. H. St. St., Trebnitz F. Bach, Leuna; Martha
Möbius, Halle L. Querfurt, Eisleben Witte, Halle
Ed. G., Kötzſchau; Ludwig Wernicke, Zeitz Olga K.,
Spergau Adolph Nöthig, Weißenfels.

Buchſtabenräthſel. Zetzſchke, Kötzſchau; O. M.;
Hans Zenker Olga K., Spergau Aug. H. L. F. Max
Piſter, Querfurt Emil und Anna Friedrich, Naumburg
Witte, Halle Anna Kerſten, Hohenmölſen F. Bach, Leuna;
A., Lützen Emma und Hans St., Schaffſtädt.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Markt 16. C. G. IIörichs, Markt 16.
empfiehlt ſein bedeutendes Lager in

Ton un und Flängelampen,ſowie Meſſing, lackirte und Blechwaaren
billigen Preiſen.

ausgeführt von

und alle Sorten emaillirte Geſchirre zu ſehr

Banarbeiten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell und billigſt

Geſchäfts-Eröffnung.
Werthen Herrſchaften und einem geehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem

Tage Dom 5 W eine
BRrocdi-, Weise Ueröffnet habe und bitte ergebenſt um gütigen Zuſpruch.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1884.

Kuchen-Bäckcerei
Achtungsvoll

o S. Bäckermeiſter.
Die

Hof-Vngarwein-Grosshandlg,
Rudolf Fuchs,

Pest Hamburg Pien
empfiehlt

ihren von den hervorragendsten
Analytikern als durchaus rein
und gut befundenen echten
W ſedcinal-Tokayer-Ausbruch mm Nogaſfiogon ung

Fussbodenplatten aller Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Kreuzfuge.

in J u. Originalflaschen
à Mk. 3, 1,50 u. 75 Pf.

Vorräthig bei Otto Schauoer,
Gotthardtstrasse 11.

Chamotteplatten,Friſch e Cafelbutter, Chamotteformsteine aller
à Poſtkübel Netto: 4 Kilo 8 Mark Sorten,frei dort gegen Nachnahme. Ckamottemörtel.

Chamottesteine,

Ed. Linie G Ströfer
Baumalerialien- Handlung

Thonrohre, glasirte, und
Façonstücken aller Sorten. Roman-Cement,
Futterkrippen und Tröge. Pugzgzolan-Cement,

Wandbekleidungsplatten, Drain-Röhren jeder Weite. Peuerfesten Cement.

HALLE a. S.

empfehlen:
Verblendstoeine in allen

Farben und Sorten,
Terracotten ete.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewoebe.

Portland-Cemente,

Mycothanaton (Schwammtocdh), Dachschiefoer, deutsch. engl
Dachpappen, Theer undHolztheer, aohlaekt 9

Gyps, Kalk hydr. Asphalt, Holzcement,
Treppenstufen, Falz- und Dachziegol.

C. Brenneiſen i. Szittkehmen O/ P.

S chaftstefeln und tefeletten
für Männer, nur gute ſolide Waaren von 6 Mark an, in
Damen- und Kinderſachen obigen Preiſen entſprechend
allergrößte Auswahl bei

II
kl. Ritterſtr. Nr. 1.

Warbe nie
C Gardinen
Twirn- Gardinen in Doppelzwirn, englüsche TWüll, ge-
ſtickt in Tüll, NIuII mit ganz breiten Tüllkanten zu und unterm Fabrik
preis.

Gardinen- Reſte
und ältere Muster-Tüllgardinen, fein geſtickt, mit Ueber-
ſchlag, *2), breit, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

I ulII-Battist, TWarletans zu Kleidern,
BRettdecken, Chiſtons, Hemdentuch

und Priqué billig.
Gestickte Streifen und Einsätze

in größter Auswahl werden zu den niedrigſten Preiſen abgegeben bei

Th. ROosen er
aus Auerbach i. S.

e Die

Drogen-, Lack-, Farhen- und Firniß- Handlung
von Oscar Leberl, Burgſtraße 16,

empfiehlt
ſämmtliche trockene oder mit beſtgekochtem Firniß verriebene
Farben, als: Oker zum Stubenſtreichen, weiße DOelfarbe, grün,

blau, ſchwarz, Zinkweiß, grüne Erde, engl. Roth e.
Niederlage der engl. Kutſchenlacke 2e. v. Wm. Harland Son in London.

D. Fabrikpreiſe.

Sopha- Verkauf.

Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt werde ich mit einer großen
Auswahl gut und dauerhaft gearbeiteter Sopha in
Merſeburg eintreffen.

Stand hinter dem Rathhaus.
August Seering, Finſterwalde.

Mit Bält! Milt!Ein großer Poſten beſonders ſtarke Schuhwaare und Pan-
toffeln ſind zu bekannt billigen Preiſen zu verkaufen auch mache ich be
ſonders auf Promenadenſchuhe aufmerkſam.

Stand an der Ecke des Rathhauſes gegenüber dem Hauſe des Herrn
Fleiſchermeiſter Beyer.

V. Lenae aus Halle a. S.
lungen- und Halskranke (Gchanccti

werden auf die im innern Russland entdeckte Medicinal- Pflanze
nach dem Namen des Entdeckers „Herba Homerianaoe““
benannt aufmerksam gemacht.

Aergztlich vielfach erprobtes und durch 5000 Atteste bestätigtes
Mittel gegen Rronchial und Lungenkatarrhe, Ver-
schleimung der Luftwege überhaupt, sowie gegen be-
ginnende Lungentuberculose. Das Paquet à 60 Gramm
für 2 Tage kostet 2 Mark.

Alleinverkauf bei
Herrn A. Wolffsky in Berlin C., Scehleuse 8.

Die Broschüre über die Heilwirkung und Anwendung der
„Herba Homerianae““ erhält man daselbst kostenlos.

NB. Jedes Paquet ist mit der gesetzlichen Schutzmarke und
mit dem Facsimile der Unterschrift des Entdeckers versehen,
worauf das P. T. Publikum besonders aufmerksam gemacht wird.

Paolo Homero,
Entdecker der „Herba Homerianae.““

Eine Mopshündin Entlaufenein kleiner hellgrauer Mutz (Hündin)

v 77 abzugeben gegen b 7
Belohnung abzugeben Gaſt Unteraltenburg Nr. 63.
hof zur grünen Limcdle. Auch ſind daſelbſt 3 ſchöne blühende

Vor Ankauf wird gewarnt. Oleander zu verkaufen.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

a I
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